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KARSTÄDT Im Gewerbegebiet Karstädt wird es langsam eng. Wie 
Gemeindebürgermeister Udo Staeck (CDU) gestern im 
Wirtschaftsausschuss informierte, sind nur noch wenige Flächen 
unbebaut. Die Convecs Fahrzeugbau GmbH, die im Frühjahr 2009 
ein rund 8000 Quadratmeter großes Grundstück für ihre neue Fabrik 
(siehe Bericht oben) kaufte, hat sich die Option auf weitere 8000 
Quadratmeter für künftige Expansionen gesichert. Ebenso kündigte 
die Firma Stadur Interesse an einer 9500 Quadratmeter großen 
Fläche neben ihrem Unternehmen an.

Neben dem neuen Gewerbezentrum will die Gemeinde ein kleines 
Grundstück für den Fall freihalten, dass man dort mit Hilfe von 
Landesfördermitteln ein „Kompetenz- und Ausbildungszentrum für 
regenerative Energien und Klimaschutz mit überregionaler 
Ausrichtung“ errichten kann. Das Konzept für das Schlüsselprojekt 
des Regionalen Wachstumskerns mit einer Investitionssumme von 
rund einer halben Million Euro soll am 17. September der 
Interministeriellen Arbeitsgruppe „Aufbau Ost“ in Potsdam erläutert 
werden.

Frei sind dann im Gewerbegebiet im Ortsteil Postlin nur noch eine 
1300 Quadratmeter große Fläche hinter dem Gewerbezentrum in der 
Mitte sowie ein 4500 Quadratmeter großes Stück am Rande.

Für diese Restflächen interessiert sich die Beck Energy GmbH aus 
Kolitzheim (Nordfranken). Wie deren Vertreter Ulrich Mertens gestern 
im Wirtschaftsausschuss sagte, würde man gern auf etwa 1,5 
Hektar ein kleines Freiflächen-Solarkraftwerk mit einer Leistung von 
etwa 0,5 Megawatt bauen. Rund 1,5 Millionen Euro würde die 
Investition kosten, eine Beteiligung der Kommune sei auch möglich.



Bürgermeister Udo Staeck erklärte, dass die Solarstromfabrik eine 
gute Abrundung für Angebote des vorgeschlagenen Energie-
Kompetenzzentrums sein könnte. Ziel sei es, dann dort das 
Gewerbegebiet abzuschließen und sich um eine Erweiterung 
gegenüber dem Dachziegelwerk in Richtung künftiger Autobahn 14 
zu bemühen. Die Erweiterung sei vor allem dann notwendig, wenn 
bereits intensiv geführte Gespräche mit neuen Investoren erfolgreich 
verlaufen. Über all dies wolle man aber erst in der 
Gemeindevertretung diskutieren und entscheiden.

Uwe Büttner, Geschäftsführer der 
WIRTSCHAFTSFöRDERGESELLSCHAFT PRIGNITZ, merkte an, 
dass sowohl A 14 wie auch Bahnanschluss für einen erweiterbaren 
Gewerbepark am Dachziegelwerk sprechen. Er war wie Saskia Funck 
Gast der Beratung. Die Vorsitzende der CDU-Landtagsfraktion 
meinte: „Ich kann mir nicht vorstellen, dass das Land dafür keine 
Unterstützung gibt – im Gegenteil.“ Karstädt sei auch bisher stets 
kreativ bei der Investorenwerbung gewesen, so Funck. 


